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93üdjerfdjau»
©in erfolgreiche^ ©btoeigerbub- Sag ein Bud) Pott

bibterifber geingeit unb Poll Berinnertibung aub einen
fingern ©rfolg auf bem Bübermarft erlebt, ift beute gar
nicht fo felbftberftänbtib. ©ie Maffe ber Beuetfbeinun-
gen, bie auf momentane Neugier bed Bubüfumd fpefulie-
ten, erbrüdt gar ju oft bad ftilferc, gebanflib tiefere Bub-

©a ift ed erfreutib su böten, bag hugo Martid nobel-
lenartige ©idjtung „©abofer ©tunbenbub" in gtoeiter
Auftage etfcbienen ift. Berlag SI. grande 31.-©., 33ern.
Breid ffr. 4.—.

©iefed Büblein fcbitbert in feetifb bertiefter 3Irt unb
in einer tounberbott bibterifben ©prabe bad Heben unb
©mpfinben betet, bie in ber ©ebirgdfonne Teilung fuben.
©ine SBelt ber ©ntfagung, ber halben Hoffnung, bie fi(§'
an bie ©afeindfreuben îlammert unb fie nob einmal bid
gut Steige audfoften toitt, eine Sßeft bolt erfchütternber
©bidfale gebt bot und auf.

$üt jebermann, ber im tauten Sltltagdgetriebe nob
nicht berlernt but nadj Önnen su laufben, bebeutet biefed
„©abofer ©tunbenbub" eine Heftüre, bie toabtfjaft er-
greift unb bereibett.

©(fa M. hinselmann: gtoei Mäbben fteben im Heben.
©ine ©tgäfjlung für Mäbben bon 13—17 fjafjren. 3Huftt.
bon SB. ©. Baer. 187 ©èiten. ©eb. ffr. 5.50. Drei! ffüglf
Bettag, gürib-

3a, stoei famofe funge Mäbben finb bad, bie lebend-
ftobe ©igne aud ©btoeben unb bie tübtige Akttiferin
Babette mit il)tem ©bag präbtiger Botfdtieber. Unb basu
ber gute ©buggeift, bie anmutige, toeltgetoanbte Sgetefe,
bie ben beiben, tneil fie ed felbft in Kriegd- unb Stab-
friegdseit febr fbtoer gehabt bat, ben SBeg su einer un-
abhängigen ©rifteng ebnet, ©d gebt freilib nidjt abed
glatt in bem SBilberdioiter SBebbüdli, bad ©tfa 33t. hin3et-
mann in „gtoei Mäbben fteben im Heben" famt feiner
Oberlfinber Umtoelt fo berftfinbnidboll fbübert. ©inmal
fbeint fogar bad Unternehmen gans unb gar gefäbrbet,
benn 33erufdarbeit unb haudtoirtjcgaft finb für bie beiben
Jungen ©Inger fbtoer gufammengubringen. SIber eine ener-
gifbe Sludeinanberfegung unb ehtübet guter SBille brin-
gen bie originellen Ubeen unb bie fleißigen hänbe toieber
in ©ang, fo bag ed toadet toeiter gebt ind Heben hinein
unb in ©lücf unb Perbienten ©rfolg.

3ugenbloanbetn — leibt gemabt burb bad gugenbger-
bergd-Bergeibntd 1936! ißreid famt einer SBanberfarte
ffr. 1.—. gu bestehen burb ©efbäftdftelle bed ©btoeis-,,
Bunbed für bie gugenbberbetgen, gü'rib/ ©eilergraben 1.

©ad banbtibe Büblein gibt erfbôpfenb Sludfunft über
bie ffugenbberbergen ufto.

hôbfterfolg im ©artenbau burb ribtige Bobènbearbei-
tung. Bon Baul ©böge, Berlin. 71 ©eiten mit 43 SIbbil-
bungen. Kart. fjfr. 2.25. fjfatfenberlag Betün-Sbilboto.
gu bestehen burb alle 33ubbanblungen.

Biel mehr ffreube fann man am ©arten bei ribtiger
Bobenpflege haben, ©d ift erftaunttbc töie toenig biefe
©runbregel nob immer beabtet toirb. Stög Ottern ©bioeig
unb foftfpieügem ©ünger finb bann ©nttfiufbungen bad
©rgebnid. ©er Betfaffer gibt biet alle Kniffe unb fßfiffe
eined langen ©ärtnerlebend preid unb bebanbelt unter an-
berem: Betfbiebene Bobenarten — Bobenbearbeitung unb
Berbeffetung — natürliber unb fünftliber ©ünger —
humudbilbner — Unfraut — Bobenfeubtigfeit — Ktü-
melftruftur — Umgraben — Bigolen unb hottanbetn —
Bobenanfprübe ber Kutturpftangen — moberne ©eräte.
©er praftifbe Heitfaben — mit bielen Bilbetn Petfegeri
— gibt jebem ©artenfreunb. bie Mßgtibfett, feine ©rnten
fünftig etbeblib S" erhöben.

©ad ©elbe Badbub- Bon ©Kg Betetfen. 132 Seiten.
Mit 120 farbigen geibnungen unb 38 Bhotod auf Safetn.
Münben 1935. Bettag Kriott u. hfah/ ®- m. 6. h- B*eid
fart. ffr. 3.50.-

Baden ift eineKunft für fib! Anfängerinnen toerben
ftagen, toad gehört hauptfäbÜb 3um Baden? Mut!

— 33fj.it unb eine ribtige Anleitung! SBer fönnte eine
foMje Anleitung beffer fbreiben, aid ©IIb Beterfen, bie
mit ihren betoägrten ©elben Bübetn, bem ©elben Kob-
bub/ bem ©elben ©inmabbub unb bem ©elben ©arten-
bub/ fbon fo Pielen haudfrauen geholfen bat! Atit ihrem
neuen ©elben Badbub (erfbienen bei Knotr & hirtg,
Münben) ift ffrau Beterfen toieber ettoad Bortrefflibod
geglüdt. ön ber lebhaften unb frffben Art atter ihrer
Bûber seigt fie ben jungen haudfrauen, tuie man su
AJerfe geht, um Ott bie lederen ©inge su bereiten, bie
jebed ffeft erft rebt berfügen, unb mit benen man bei
©inlabungen gtänsen fann, tnenn man fagt, bag atted
felbft gebaden ift. .Kuben unb ©ebäd bringen ffreubigfeit.
Aber aub fbon bad Baden felbft. ©enn ©elbftgebadened
ift fein unb eigened ©ebäd trog Befter gutaten immer
bittiger aid gefaufted. Bab einer allgemeinen, grunb-
legenben ©infügtung in bie Kunft bed Badend, in ber
ffrau Bcterfen aub ber erfahrenen haudfrau biete prafr
tifbe SBinfe unb Badtneidheiten gu fagen toeig, folgt ein
überreibed Badlerifon. Uber bierfjunbert erprobte Àesepte
— fie ftammen aud Öefterreib/ Bteugen, ©abfen, Ba-
ben, Bagern, ©btoaben, aber aub aud ©btoeben — für
atted erbenftibe Badtnerf: Kuben aud hefe- unb Sttütbe-
teig, einfabed unb feined ©ebäd für See unb Kaffee, Dbft-
fuben, Sorten, Füllungen unb ©reme, ©ug- unb ©prig-
gfafuren, ©bmatsgebadened, ©tollen, Hebfuben, honig-
fuben, befonberd biet SBeihnabtdtibed, bann atted mßg-
übe fatgige Badtoerf unb eine Menge ©runbregepte! ©a-
mit aber Ja fein Orrtum auffommen fann, ift faft Jebed
©ebäd neben feinem Begept fein fäuberüb abgebilbet!
Beben, biefen 120 farbigen geibnungen maben nob 38
Bhotod auf Safein atted flar!

3atqued ©tfigtjr 33lit bem Faltboot nab Abeffmten.
Mit 113 feitenen unb eigenen Aufnahmen bed Berfafferd.
205 ©eiten. Heinen geb. fr. 8.50. Bertag huber u. ©o.,
A.-©„ frauenfelb.

facqued ©tügh ift ein Junger gürbet/ ber im frühjagr
1933 feine ©teile aufgab unb feine gefamten ©rfparniffe
opferte, um einen fühnen unb abenteuerü'ben Btan gu Per-
toirfüben. SBogl Porbereitet, pabbett er mit feinem freunbe
bie ©onau hinunter bid ind ©bioarge Meer unb nab
Konftanga. 3311t ©biff unb Bahn geht ed toeiter nab
Konffantinopel, Balüfüna, Bort ©aib, ©fbibuti unb
Abbid Abeba, ©ort bleiben bie beiben freunbe einige
SBoben, nehmen am Madfal- unb Simfatfeft teil unb be-
reiten eine ©rpebition nab öcm ©üben Por, ipo fie aid
erfte faltbßtler ©een unb ftüffe befahren. Bab meh-
reren Monaten Aufenthalt im 8nnern fegten fie toogt-
begatten nab hattar unb ©uropa gurüd.

Sßad ben beiben SBetfenbummtern auf igtet fagrt gu-
geftogen unb toad fie im Ünnern Abeffiniend erlebt unb
gefegen gaben, ergäglt ber Berfaffer in biefem Bube
fbtibl gumotPott unb natürlib- AJenn aub feine toiffen-
fbaftübe ©rpebition, fonbetn eine fportlibe Sat bad giet
bed linternehmend toar, fo motten bie fteunbe bodg fianb
unb Heute fennen lernen, inbem fie länger mit ihnen gu-
fammenteben. ©o fagen fie mandjed, toad bem flûdgtigen
Beifenben Perbotgen bleibt unb tonnten bie Hebend-
bebingungen unb Bolfdbräube ftubieren im Hanb ber
Aruffi, ©alla unb ©ibamo. ©ie gaben biet gefegen, nüb-
tern unb gerebt beobabtet unb manben ©trapagen in
geigen Sälern unb. auf ftürmifben högen ftanbgegalten.
facqued ©tügg ift nibt nur ein begeifterter faltbootfag-
rer, ein fluger Beobabter unb untergaltüber ©rgfigler; er
ift aub ein gang Porgügüber Bhotograpg unb fitmopera-
tepr. Mit bielen gunbert Aufnahmen unb unenbliben
Metern filmbanb ift er gutfidgefegtt. Mit über 100 ber
intereffanteften Bilber ift bad Bub gefbmüdt. ©eit 3Bo-
ben hält er in allen ©tobten unb ©örfern ber ©btoeig
feine ffilmborträge bor überfüllten unb begeifterten Aubi-
torien. ©en felben Anflang berbfent aub fein Bub-
fag, geigt unb befbteibt bad, toad heute (eben intereffiert.
SBenn bie Alteren megr Pom Kulturgefbibüi^en, Bßlfet-
funbliben unb ©eograpgifben gefeffelt toerben, fo toet-
ben alle jungen fib an ber fportliben Sat begeiftern.

Bücherschau.
Em erfolgreiches Schweizerbuch. Daß ein Buch voll

dichterischer Feinheit und voll Berinnerlichung auch einen
äußern Erfolg auf dem Büchermarkt erlebt, ist heute gar
nicht so selbstverständlich. Die Masse der Neuerscheinung
gen, die auf momentane Neugier des Publikums spekulie-
ren, erdrückt gar zu oft das stillere, gedanklich tiefere Buch.

Da ist es erfreulich zu hören, daß Hugo Martis novel-
lenartige Dichtung „Davoser Stundenbuch" in zweiter
Auflage erschienen ist. Verlag A. Francke A.-G., Bern.
Preis Fr. 4.—.

Dieses Büchlein schildert in seelisch vertiefter Art und
in einer wundervoll dichterischen Sprache das Leben und
Empfinden derer, die in der Gebirgssonne Heilung suchen.
Eine Welt der Entsagung, der halben Hoffnung, die sich

an die Daseinsfreuden klammert und sie noch einmal bis
zur Neige auskosten will, eine Welt voll erschütternder
Schicksale geht vor uns auf.

Für jedermann, der im lauten Alltagsgetriebe noch
nicht verlernt hat nach Innen zu lauschen, bedeutet dieses
„Davoser Stundenbuch" eine Lektüre, die wahrhaft er-
greift und bereichert.

Elsa M. Hinzelmann: Zwei Mädchen stehen im Leben.
Eine Erzählung fllr Mädchen von 13—17 Iahren. Illustr.
von W. E. Baer. 187 Seiten. Geb. Fr. 5.50. Orell Füßli
Verlag, Zürich.

Ja, zwei famose junge Mädchen sind das, die lebens-
frohe Signe aus Schweden und die tüchtige Walliserin
Babette mit ihrem Schatz prächtiger Volkslieder. Und dazu
der gute Schutzgeist, die anmutige, weltgewandte Therese,
die den beiden, weil sie es selbst in Kriegs- und Nach-
kriegszeit sehr schwer gehabt hat, den Weg zu einer un-
abhängigen Existenz ebnet. Es geht freilich nicht alles
glatt in dem Wilderswiler Webhüsli, das Elsa M. Hinzel-
mann in „Zwei Mädchen stehen im Leben" samt seiner
Oberländer Umwelt so verständnisvoll schildert. Einmal
scheint sogar das Unternehmen ganz und gar gefährdet,
denn Berufsarbeit und Hauswirtschaft sind für die beiden
jungen Dinger schwer zusammenzubringen. Aber eine ener-
gische Auseinandersetzung und ehrlicher guter Wille brin-
gen die originellen Ideen und die fleißigen Hände wieder
in Gang, so daß es wacker weiter geht ins Leben hinein
und in Glück und verdienten Erfolg.

Iugendwandern — leicht gemacht durch das Iugendher-
bergs-Verzeichnis 1936! Preis samt einer Wanderkarte
Fr. 1.—. Zu beziehen durch Geschäftsstelle des Schweiz.
Bundes für die Jugendherbergen, Zürich, Gejlergraben 1.

Das handliche Büchlein gibt erschöpfend Auskunft über
die Jugendherbergen usw.

Höchsterfolg im Gartenbau durch richtige Bodènbearbei-
tung. Von Paul Schütze, Berlin. 71 Seiten mit 43 Abbil-
düngen. Kart. Fr. 2.25. Falkenverlag Berlin-Schildow.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Viel mehr Freude kann man àm Garten bei richtiger
Bodenpflege haben. Es ist erstaunlich, wie wenig diese

Grundregel noch immer beachtet wird. Trotz allem Schweiß
und kostspieligem Dünger sind dann Enttäuschungen das
Ergebnis. Der Verfasser gibt hier alle Kniffe und Pfiffe
eines langen Gärtnerlebens preis und behandelt unter an-
deren,: Verschiedene Bodenarten — Bodenbearbeitung und
Verbesserung — natürlicher und künstlicher Dünger —
Humusbildner — Unkraut — Bodenfeuchtigkeit — Krü-
melstruktur — Umgraben — Rigolen und Holländern —
Bodenansprüche der Kulturpflanzen — moderne Geräte.
Der praktische Leitfaden — mit vielen Bildern versehen
—- gibt jedem Gartenfreund die Möglichkeit, seine Ernten
künftig erheblich zu erhöhen.

Das Gelbe Vackbuch. Von Elly Petersen. 132 Seiten.
Mit 12v farbigen Zeichnungen und 38 Photos auf Tafeln.
München 1935. Verlag Knorr u. Hirth, G. m. b. H. Preis
kart. Fr. 3.50.

Backen ist eine Kunst für sich! Anfängerinnen werden
fragen, was gehört hauptsächlich zum Backen? Mut!

— Mut und eine richtige Anleitung! Wer könnte eine
solche Anleitung besser schreiben, als Ellh Petersen, die
mit ihren bewährten Gelben Büchern, dem Gelben Koch-
buch, dem Gelben Einmachbuch und dem Gelben Garten-
buch, schon so vielen Hausfrauen geholfen hat! Mit ihrem
neuen Gelben Vackbuch (erschienen bei Knorr à Hirth,
München) ist Frau Petersen wieder etwas Vortreffliches
geglückt. In der lebhaften und frischen Art aller ihrer
Bücher zeigt sie den jungen Hausfrauen, wie man zu
Werke geht, um all die leckeren Dinge zu bereiten, die
jedes Fest erst recht versüßen, und mit denen man bei
Einladungen glänzen kann, wenn man sagt, daß alles
selbst gebacken ist. Kuchen und Gebäck bringen Freudigkeit.
Aber auch schon das Backen selbst. Denn Selbstgebackenes
ist fein und eigenes Gebäck trotz bester Zutaten immer
billiger als gekauftes. Nach einer allgemeinen, gründ-
legenden Einführung in die Kunst des Backens, in der
Frau Petersen auch der erfahrenen Hausfrau viele prak^
tische Winke und Backweisheiten zu sagen weiß, folgt ein
überreiches Backlexikon. Wer vierhundert erprobte Rezepte
— sie stammen aus Oesterreich, Preußen, Sachsen, Ba-
den, Bayern, Schwaben, aber auch aus Schweden — für
alles erdenkliche Backwerk: Kuchen aus Hefe- und Mürbe-
teig, einfaches und feines Gebäck für Tee und Kaffee, Obst-
kuchen, Torten, Füllungen und Creme, Guß- und Spritz-
glasuren, Schmalzgebackenes, Stollen, Lebkuchen, Honig-
kuchen, besonders viel Weihnachtsliches, dann alles mög-
liche salzige Vackwerk und eine Menge Grundrezepte! Da-
mit aber ja kein Irrtum aufkommen kann, ist fast jedes
Gebäck neben seinem Rezept fein säuberlich abgebildet!
Neben diesen 12V farbigen Zeichnungen machen noch 38
Photos auf Tafeln alles klar!

Jacques Stützt,- Mit dem Faltboot nach Abessinien.
Mit 113 seltenen und eigenen Aufnahmen des Verfassers.
205 Seiten. Leinen geb. Fr. 8.50. Verlag Huber u. Co.,
A.-G., Frauenfeld.

Jacques Stützt, ist ein junger Zürcher, der im Frühjahr
1933 seine Stelle aufgab und seine gesamten Ersparnisse
opferte, um einen kühnen und abenteuerlichen Plan zu ver-
wirklichen. Wohl vorbereitet, paddelt er mit seinem Freunde
die Donau hinunter bis ins Schwarze Meer und nach
Konstanza. Mit Schiff und Bahn geht es weiter nach
Konskantinopel, Palästina, Port Said, Dschibuti und
Addis Abeba. Dort bleiben die beiden Freunde einige
Wochen, nehmen am Maskal- und Timkatfest teil und be-
reiten eine Expedition nach dem Süden vor, wo sie als
erste Faltbötler Seen und Flüsse befahren. Nach meh-
reren Monaten Aufenthalt im Innern kehren sie wohl-
behalten nach Harrar und Europa zurück.

Was den beiden Weltenbummlern aus ihrer Fahrt zu-
gestoßen und was sie im Innern Abessiniens erlebt und
gesehen haben, erzählt der Verfasser in diesem Buche
schlicht, humorvoll und natürlich. Wenn auch keine wissen-
schaftliche Expedition, sondern eine sportliche Tat das Ziel
des Unternehmens war, so wollen die Freunde doch Land
und Leute kennen lernen, indem sie länger mit ihnen zu-
sammenleben. So sahen sie manches, was dem flüchtigen
Reisenden verborgen bleibt und konnten die Lebens-
bedingungen und Volksbräuche studieren im Land der
Arussi, Galla und Gidamo. Sie haben viel gesehen, nüch-
tern und gerecht beobachtet und manchen Strapazen in
heißen Tälern und auf stürmischen Höhen standgehalten.
Jacques Stüßh ist nicht nur ein begeisterter Faltbootfah-
rer, ein kluger Beobachter und unterhaltlicher Erzähler? er
ist auch ein ganz vorzüglicher Photograph und Filmopera-
teur. Mit vielen hundert Aufnahmen und unendlichen
Metern Filmband ist er zurückgekehrt. Mit über 100 der
interessantesten Bilder ist das Buch geschmückt. Seit Wo-
chen hält er in allen Städten und Dörfern der Schweiz
seine Filmvorträge vor überfüllten und begeisterten Audi-
torien. Den selben Anklang verdient auch sein Buch. Er
sah, zeigt und beschreibt das, was heute jeden interessiert.
Wenn die Älteren mehr vom Kulturgeschichtlichen, Völker-
kundlichen und Geographischen gefesselt werden, so wer-
den alle Jungen sich an der sportlichen Tat begeistern.


	Bücherschau

